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Erfahrungsbericht: Praktikum beim Europe O7ice, UNEP 

Dank der Erasmus-Förderung hatte ich die Möglichkeit, ein viermonatiges Praktikum 
beim Regionalbüro für Europa des Umweltprogramms der Vereinten Nationen (UNEP) in 
Genf, Schweiz, zu absolvieren. Das Praktikum fand vom 1. April bis 31. Juli 2025 statt. 

1. Vorbereitung der Mobilität 

Die Vorbereitung verlief dank der sehr guten Betreuung durch das Erasmus-Team der 
Universität zu Köln reibungslos. Es war klar und verständlich dargestellt, welche 
Unterlagen benötigt wurden, um das Praktikum im Ausland zu starten. Einzig eine kleine 
Hürde stellte sich mir, da meine Praktikumsstelle keine externen Agreements 
unterzeichnen durfte. Auch hierfür wurde jedoch schnell und unkompliziert eine Lösung 
gefunden, sodass ich mein Praktikum wie geplant antreten konnte. 

2. Unterkunftssuche 

Bei der Unterkunftssuche hatte ich das Glück, bereits einige Personen in Genf zu kennen, 
von denen ich hilfreiche Tipps erhielt. Zusätzlich stellte mir meine Praktikumsstelle einige 
Informationsmaterialien zur Verfügung. Ich habe auch selbst viel recherchiert und 
verschiedene Plattformen genutzt, um seriöse Angebote zu finden und möglichen 
Betrugsversuchen aus dem Weg zu gehen. Letztendlich bin ich – auf Empfehlung einer 
Bekannten – im Foyer George Williams gelandet, worüber ich sehr froh bin. Im Vergleich 
zu anderen Unterkünften, die ich in Genf gesehen habe oder die mir von anderen 
Praktikant*innen geschildert wurden, war dies mit Abstand eines der besten Preis-
Leistungs-Verhältnisse. Die Lage ist unschlagbar, und auch wenn man sich – wie in vielen 
Studierendenwohnheimen – Küche und Bad teilt, war das kein Problem. Die Reinigung 
der Zimmer und Gemeinschaftsbereiche ist inklusive, und man lernt dort viele 
interessante Leute kennen. Die Rhône und der Genfer See sind in unmittelbarer Nähe – 
abends spontan schwimmen zu gehen war definitiv eines meiner persönlichen 
Highlights. Eine klare Empfehlung! 

3. Praktikum an der Aufnahmeeinrichtung 

Mein Praktikum absolvierte ich beim Regionalbüro für Europa des Umweltprogramms der 
Vereinten Nationen (UNEP). Das Büro unterstützt Länder in der pan-europäischen Region 
bei der Bewältigung von Umweltproblemen und fördert die regionale Zusammenarbeit 
zur Umsetzung der Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDGs). 

Meine Aufgaben konzentrierten sich insbesondere auf die Schnittstelle zwischen 
digitaler Transformation und Umweltpolitik. Ich arbeitete an der Entwicklung einer 
internen Guidance Note zur Integration von Umweltaspekten in nationale 
Digitalstrategien mit für UN Stac. Außerdem unterstützte ich die regionale Koordination 
innerhalb des UN-Systems über den Issue-Based Coalition (IBC) on Environment and 
Climate Change. Dabei konnte ich Einblicke gewinnen, wie UN Country Teams zu 
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umwelt- und klimabezogenen Themen in der Region beraten und unterstützt werden. 
Während meiner Arbeit lernte ich viel über zentrale Themenbereiche wie Biodiversität, 
nachhaltige Städte, nachhaltiges Bauen und Wohnen, umweltfreundliche Kühl- und 
Heizsysteme, sowie Green Economy-Initiativen. 

Ein besonderes Highlight war meine Mitwirkung an der Organisation der hochrangigen 
Konferenzen der Vertragsparteien zu den Basler, Rotterdamer und Stockholmer 
Übereinkommen (BRS COPs 2025). Diese Konferenzen befassen sich mit dem 
internationalen Management gefährlicher Chemikalien und Abfälle, einschließlich 
persistenter organischer Schadstoce (POPs), Pestizide und anderer gefährlicher Stoce.  

Gleichzeitig war es spannend zu beobachten, wie geopolitische Entwicklungen und 
multilaterale Herausforderungen die Arbeit der Vereinten Nationen beeinflussen. Es 
fanden gerade Umstrukturierungen innerhalb des Systems statt, was interessante 
Einblicke in institutionelle Prozesse ermöglichte. Aus der Perspektive einer Praktikantin – 
ohne unmittelbaren Erwartungsdruck, direkt im Anschluss einen Job zu finden – war das 
besonders aufschlussreich, aber auch erschreckend zu beobachten. 

4. Alltag 

Neben der täglichen Arbeit bei UNEP hatte ich das große Glück, auch andere Seiten der 
Vereinten Nationen in Genf kennenzulernen. Meine beiden Supervisor ermöglichten mir 
die Teilnahme an Veranstaltungen im Palais des Nations sowie Präsentationen und 
Arbeitstrecen vor Ort.  

Außerhalb der Arbeit verbrachte ich die meiste Zeit mit anderen Praktikantinnen. Genf 
bietet eine Vielzahl von Freizeitmöglichkeiten – insbesondere im Frühling und Sommer. 
Ob Wandern auf den Salève, Schwimmen in der Rhône oder im Genfer See – Langeweile 
kam nie auf. Da die Stadt relativ kompakt ist, lässt sich alles bequem mit dem Fahrrad 
erreichen. UNEP selbst fördert zudem die Vernetzung unter Praktikantinnen durch 
verschiedene Initiativen, und es gibt zahlreiche WhatsApp-Gruppen, über die man 
jederzeit Mitstreiterinnen für Aktivitäten findet. 

5. Fazit 

Abschließend kann ich ein Auslandspraktikum in Genf – oder generell – nur wärmstens 
empfehlen. Die Erfahrungen, die ich sammeln durfte, sowie die Kontakte und 
Freundschaften, die ich geknüpft habe, sind unglaublich wertvoll. Inhaltlich hätte ich mir 
gewünscht, noch etwas tiefer in thematische Arbeitsbereiche von UNEP einzutauchen. 
Ich habe jedoch gelernt, dass diese in den fachlichen Divisionen angesiedelt sind, 
während das Regionalbüro eine eher koordinierende und unterstützende Rolle einnimmt. 
Trotzdem war es eine bereichernde Erfahrung, so viele verschiedene Themenbereiche 
kennenzulernen. Ich bin sehr dankbar für die Möglichkeit, Teil des UNEP-Teams gewesen 
zu sein. 




